
BEOBACHTVNGEN
DER

VERAENDERVNGEN DER WITTERVNG
VND DER XVFT .

IN ERFFVRT
VOM ! AHR I T 8 *.

IN DER VERSAMLVNG DER CHVRFVRSTL. MAINZ. ACADEMIE AM
ZWEITEN MAERZ 1783 VORGELESEN

v V ü

IOHANN IACOB PLANER MD. k . P. P.

ERFFVRT ,
F. EY GEORG ADAM KEYSER 1783 . ,



~y ■t .

£
4-/

lI

1
I

. .
'
% >\ V :

* > «•

4



•‘W&t# c
« SSfe i-vmSMmm &

ISfllpS
ilfiUSV'V̂ «1_

«' ßSjSSFÖteUlsS ^ OasSS ;.^ .«45^« ssgSSs^ fsa

Die Inftrumente , Einrichtung und Behandlung der Beob¬
achtungen find die nehmlichen , wie ich fie im Iahre
1781 befchrieben habe *) . Die vorgenommenen Ab¬
sonderungen werde ich an ihren Orten angeben.

Xt

Veränderungen in den Barometer bey der mutlern Höhe von
529g Scrupel .

D ie in der Tabelle I angegebenen Zahlen , find 16 Theile einer Pari -
fer Linie , Alle beobachteten Barometcrftände lind nach des Hm .
Rofcnthals .** ) Reductions - Thermometer auf die Temperatur
= ; o gebracht . Die mittleren Höhen des Queckfilbers Im Barometer

A 2 von
*3 Afta Acad . Ekel . Mogunt . tjuae Erffordiae eft ad annmn 1730 u . 1731 .

Gottf . Erich , Rofenthal, Beyträge zu. der Verfertigung der wiflenfchtfclichen Kentrus und
Gebrauche meteorologifeherWerkzeuge . 1 Band , Gotha 1782.



4 Beobachtung der Veränderte -igm der Witterung

von iedem Tage , find von i Jänner bis zum 28 Februar aus fünf Beobach¬
tungen , nehmlich früh 6 Uhr und 10 Uhr ; ( Abends 2 Uhr , 6 Uhr und 10
Uhr gezogen , vom 1 März bis letzten December täglich aus 6 Beobachtun¬
gen , nehmlich früh 2 Uhr , 6 Uhr , 10 Uhr , Abends 2 Uhr , 6 Uhr , 10
Uhr , Die Beobachtungen des Nachts wurden an einem Barometer und
Thermometer gemacht, welche der Durchlauchtigfte Herzog von Sachen Go¬
tha von dem Künßler Artaria hatte verfertigen , und mir gnädigfl zu diefen
Behufe zufenden laßen , die Beobachtungen wurden von Sr . Hophwürden ,
dem Hrn . Prior in Kartheuferkloßer beforgt.

Die gröfste Höhe erreichte das Queckfiiber den 14 November , Abends
10 Uhr , 3 Tage nach dem erfien Viertel des Mondes , bey Nordwind und
gebrochneu Himmel , wo es 5410 Scrupel Höhe hatte.

Am niedrigßen ßund es den 23 März Nachmittags 2 Uhr , den erßen
Tag nach dem erßen Viertel des Mondes , bey Nordweftwinde und ftarken
Schneegeßober , wobey es auf 5101 Scrupel herunter fiel.

Der Gang des Queckfiibers macht alfo von feinen niedrigßen , bis zum
höchften Stande 409 Scrupel aus . Der Durchfchnltt aller monatlichen
Unterfchiede giebt nur 177 Scrupel.

Die mittlere Höhe , aus 2i2f Beobachtungen , giebt f296 Scrupel
alfo 4 Scrupel weniger als im vorigen Jahre : füllten die nächtlichen Beobach¬
tungen dieles bewirkt haben ? Es zeigt fich überhaupt , dafs das Queckfiiber
in diefem Jahre nicht fo hoch geßiegen, und tiefer gefallen iß als im ' Jahr«
1781 . Auch hat es in den meißen Monaten mehr unter dem monatlichen
Mittel als über denfelben geflanden , fo ßund es im März 22 mal unter dem
monatlichen Mittel und nur 9 mal drüber , und im ganzen Jahr verhalten fich
die Fälle, wo es über dem monatlichen . Mittel geßanden , zu denen wo es
drunter geßanden hat , wie 166 : 199 .

Die Verhiiltnifie des Barometerftandes zu dem Mondesalter habe ich auf
die nehmliche Art , wie im Jahr 1781 unterfuhrt , ich fummirte nehmlich

alle



$und dtr Luft m Erfurt .

alle Hohen nach dem Mondsalter durch das ganze Jahr , und zog aus der

Summe aller Monate , die iedem Tage zukommende mittlere Hohe , der Er¬

folg ift in . folgender Tabelle zu erfehen.

Mittel
aller durch das ganze Jahr 1782 beobachteten Stände des Barometers

nach dem Alter des Mondes geordnet .

Alter . Bar. Höhe . Alter . Bar. Höhe .

• 1 5 * 9 ° . O 17 5300
2 5302 16 7 2 9 8
3 5302 1 7
4 5297 18 T 3 ° i
$ 7280 19 52 96
6 7282 20 5298
7 5292 21 5290

3 8 5 2 § 3 c 22 7287
9 7304 * 3 H 73

10 7 3 DI * 4 5283
11 ^ 3 ° 4 5278
I 2 5302 26 5290
13 5303 27 7302
14 n ° ° iS 7281

Vergleicht man diefe Tabelle mit der vom Jahr 1781 , fo fällt es gleich
jn die Augen , dafs das Queckfilber im Jahre 1782 , überhaupt tiefer ge¬
funden fey , zugleich findet lichs aus der Vergleichung , dafs ietzo die gröfs -

ten Höhen in das erfte Viertel , die kleinften in das letzte Viertel fallen , dafs

die Hohen im Vollmond zwar in Durchfchnitt gröfser , als die im Neumon¬

de find, aber in einzelnen Tagen , z . B{ den 2 und jten Tag nach dem Neu¬

monde das Barometer höher geltenden habe als im Vollmonde .

A i Nime



6 Beobachtung dtr Veränderung der Witterung
Nimt man den mittlern Durchfchnitt von 7 Tagen , nehmlich 3 Tagevor , und 3 Tage nach dem Eintritt eines ieden Mondpunktes , fo bleibt dieRegel dennoch , nehmlich dais das Queckfilber im Barometer in Vollmondehöher liehe als in den übrigen Mondspunkten ; fo war im Iahre 1782 das

7tägige Mittel der Höhe für

• ? * 95 3) 52 9 * O 53 01 < 52Sd*
Es bleibt auch das

_ nehmliche Verhältnis hey dem 3tägigen und y tägigenDurchfchnitte .

Um das Verhältnis der Barometerhöhen gegen die kleinde und gröfsteEntfernung des Mondes von der Erde zu fehen , habe ich wieTm Iahr 1781das Mittel von 7 Tagen durch alle 12 Monate gefucht , nehmlich 3 Tagevor und 3 Tage nach diefen Mondspunkten . Hier ift die Tabelle davon

1783 . I Erdnähe . j Erdferne .Monat ßarometerhöhe MondswcchfeJ Barometerhöhe Motidswechiel
Jan . 5280 C 3 n* 53 11 yFebr . 5 .278 C IH- 53 <>d y 1 v.Mart . 5 * 95 c 1 V, 5289 • 3 «*April . 5291 O 1 n. 5218 ® 3 fl*May. 5297 O 2 V, 5274 © in .jun . 5354 O 3 v+ 53ii © 3 »*Jul. 5329 O 5 v* 5285 ® 5 v*Aug. 5 * 52 Ojn . 5284 C 1 n*Sept. 5279 3) 53 * i C 3 V.Ocibr . 5 246 @ 4 n* 5290 ONov . 5 * 89 ■® 3 n* 5287 O 1 mDccbr. 532 * ® I B. 5334 O I V.Mittel | 5292 j 1 5 * 98 |

Unterfchied 6

Man
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Man lieht hieraus , dafs der Stand des Mondes in feiner grofscrn und
kleinern Entfernung von der Erde eine Veränderung im Barometerftande
hervor bringe , fo dafs es in der' Erdferne des Mondes höher liehet , als in
der Erdnähe , und alle Ausnahmen fällen blofs in die Zeiten der ConinndUon
des Mondes mit der Sonne , -wie vorlkhende Tabelle zeigt.

Um die riehmlichen Mondespunkte , befonders im Neumond , Vollmond
und der Erdnähe , gehen die merklichften Veränderungen in der Luft vor , die
Luft ichw erc, ihre auflölende Kraft, verändern lieh , die Größe des Luftzuges,oder der Wind wirdftärker , kurz es fängt gegen diefe Zeiten fall durchgängig
eine neue Periode der Witterung an. Ich hielte es für nöthig , die Gröfsc
der Veränderungen , welche zu diefen Zeiten im Barometer vor lieh gehen , zu
bemerken -5 ich nahm daher den höchften und niedrigften Stand , der in 7Ta¬
gen eines ieden Mondpunktes , nehmlich 3 Tage vor , und 3 Tage nach dem
Eintritte , bemerkt wurde , und zeichnete ihre Unterfchiede unter den Monds¬
punkt nach iedem Monat . Hieraus entftund nachllehende Tabelle :

über die Schwingungen in dem Barometer nach den ver -
fchiednen Mondspunkicn .

Monat . • D O C Erdnähe Erdferne
Januar . 197 i ?9 18 * 127 203 - 90 -’

Februar . 7 1 IOO TTg 116 79Marz , 13 * 206 231 108 n8 132
April , 112 93 96 iy 9 9 <S 40
May. 4 * 88 81 137 81 49
Juny . 107 38 89 83 38 7 r
Juli . 66 83 67 70 74 42
Auguft, 9 l 8r yy 46 78 yy
Septbr . 40 108 IOI r < 3 <n 121 104Odtbr . sy 197 103 iy * | 153 103Novbr . 103 141 6 y i « W 78 6yDccbr . 63 löo 1 921

U02J
68 169

Mittel , i 93 I 109 ! 113 102 83



g . Bi ’ohAchtung der Mnänderungt » der Witterung

Dafs diele Schwingungen mit der Flut der Luft in Verbindung flehen ,
braucht nicht errinnert zu werden . Aber der Erfolg von diefer Tabelle fiel
wider meine Erwartung aus , voraus vermuthete ich die ftärkden Fälle für
den Neumond uud Vollmond , und es war völlig der Gegentheil , wie die
Tabelle zeigt.

Es ifl wohl außer allem Zweifel wahr , dafs der Mond einen mächtige«
Einfiufs auf die Veränderungen in unfrer Atmofphäre , und felbd auf die un-
ferm Erdball feiler anhängenden Theile habe , wie diefes die Ebbe und Flut
des Meeres beweifet . Hr , Frifi *) mag es immer gegen Hr . Toaldo beweifent
dafs die anziehende Kraft der Sonne nur und des Mondes etwan ^ Li¬
nie Veränderung im Barometer hervorbringen könne , fo liegen doch bey ge-
wififen Richtungen und Entfernungen des Mondes gegen die Erde , gröfsere
Veränderungen im Barometer , als Thatfache vor Augen, Dem ohngeäch-
tet zeigt die nehmliche Erfahrung , dafs noch fo viel widerlprechendes gegen
die abdrahirten Regeln , noch fo viel unbefländiges in den Erfolgen unter
ähnlichen Umftändcn herrfche ; dafs man dem Monde fehrUnrecht thun wür¬
de , wenn man ihn als die einzige und befhindigeUrfache aller diefer Unord¬
nung in Rechnung nehmen wollte . Es müfl'en alfo mehfetxTürfaehen unter
verfehlednen Verhältnifien zufammen würken , und vielleicht mit bedimten
Standedes Monds in Verbindung flehen , weil unter diefen bedimmten Monds¬
punkten ganz unwiderlprechlich die meiden und gröfsten Veränderungen in
der Lufr vor ftch gehen. Unter diefe Urfachen id die Elektricität fchon von
Beccariaund den unglücklichen D . Hoffinann , und andern gerechnet worden .
Ich habe einige Beobachtungen am Barometer bey Gewitter und Stürmen
gemacht , die mich überzeugen , dafs der elektrifche Zudand der Luftgrofse «
Antheil an den Veränderungen im Barometer habe,

1 . Beobachtung .
Am 19 Augud war früh ein dichter Nebel am Horizonte und auf

den Bergen , der fich um 6 Uhr in grofse Mafien theilte , gegen 9 Uhr dund
fch'oa

■* ) Opufcoli filofophici Milane J ?gi , ja . ij .



9ur,d der Luft in Erfurt .

fchon alles in dichten Wolken , wie Gebürge da , und um II Uhr hörte

man in der Entfernung donnern . Das Barometer war im Fallen begriffen,
und fiel zwilchen 7 und 12 Uhr von 5262 bis auf 7 245"

» Um 12 Uhr und

15 Minuten zog eine fchwere Gewitterwolke ftill über den Scheitel hin ,
und das Barometer flieg auf ^ 2481 uni 1 2 Uhr 27Minuten , als dje Wolke
vorüber gezogen w ?r , Hund es wieder bey 5245V

Es wurde heiter , und das Barometer ging im Fallen fort . Um 4 Uhr

nachmittags ftund es bey 5223 . Die Wolken famleten fich wieder am Ho¬
rizonte und zogen von Süden grade über die Stadt ohne allen Sturm nach
Norden , 4 Uhr .30 - Minuten waren fie im Anzuge , und das Barometer bey
5127 . 5 Uhr 30 Minuten zogen fie ftill über den Scheitelpunkt hin , find
das Barometer flieg bis 7230 . 6 Uhr waren fie vorüber , und das Barome¬
ter fiel auf 5228 zurück .

6 Uhr 30 Minuten hörte man an den Bergen gegen Often Donner , die
Wolken zogen, wieder nach Norden am Ethers Berge hin , das Barometer
ftund bey 5227 : 7 Uhr ftund es bey 5222 . 7 Uhr 45 Minuten brach der

Regen lofs , er fiel ohne Stunn grade herunter und in einer Viertelftunde

flieg das Barometer auf 5232 .

2 . Beobachtung .
Den $ . März 1782 , 3 Tage nach dem letzten Viertel des Mond « ent-

ftund ein heftiger Sturm aus SW , den ich mit 4 bezeichnete , mit Regen
und Schneefchauer. Das Barometer war von dem 8 ren- her fchon im Fallen ,
und war von 10 Uhr abends des gten bis 6 Uhr früh des <jten , von 7227
auf 7131 gefunkent um 8 Uhr , wo der Sturm anfing und dichte fchwarze
Wolken über die Stadt hin getrieben -wurden , flieg es auf 5140 . 10 Uhr
war der Sturm fehr heftig und das Barometer bey 5132 , 10 Uhr 18 _Minu-
ten wurden dichte fchwarze Wolken über die Stadt von SW nach NO hin¬

getrieben und das Barometer flieg auf 5 137. Der Sturm dauerte fort , 11
Uhr flieg das Barometer auf 5141 •

> 12 Uhr auf 5154 ; x Uhr 7164 ; 1 Uhr
• i B 30 Mi -



io Beobachtungen der Veränderungen der Witterung

30 Minuten , auf 5167 , 2 Uhr auf 5171 , der Sturm liefs endlich etwas nach
und das Barometer ging ' im Steigen fort , der Himmel heiterte fleh auf , Bey
dem ganzen Sturme war das Barometer in einer fleten Oicillation von 3 Scru-
pel , und man tahe es bey jedem Windfiofe deutlich fteigen , .Dafs diefes Stei¬
gen bey dem Windftofse nicht blofs Würkung von Erfchütterung oder Ex-
plofion der Luft war , fchlieie ich aus folgender Erfahrung 5 den 30 May
wurden bey Gelegenheit des Frohnieichnam Fdtes , wie gewöhnlich fchwe -
re Kanonen abgefeuert , dw Himmel war heiter und die Luft fülle , der Ba¬
rometergang war fällend , ich beobachtete bey jeden Kanonenfchufs das Ba¬
rometer , welches nahe an dem geöfneten Fenfter hing , und es war nicht
die gcringfle Erfchütterung daran zu bemerken , ohnerachret die Explofion fo
heftig war , dafs fie .das fteinerne Gebäude erfchütterte , und die Luft mit Ge¬
walt gegen die andern gefchlofsnen Fenfter fchlug , icli hatte Gelegenheit
die Beobachtung z 6 mal zu wiederholen , ohne die geringfte Bewegung im
Barometer zu fehen .

3 , Beobachtung .
Den 21 März 1781 war der Gang des Barometers fallend , 2 Uhr Nach¬

mittags ftund es bey 5
- 253 . 3 Uhr 30 Minuten kam eine dicht* Regen¬

wolke mit Regenfchauer und Sturm über die Smitt . ^ 011
'S’W her getrieben ,

als fie über den Scheitelpunkt kam , hob lieh das Barometer auf 5154 , 2 Uhr
und 45 Minuten war fie vorüber , und das Barometer flund wieder bey 5253 * •)

4 . Beobachtung .
Den 13 April 1782 war der Gang des Barometers fällend , um 6 Uhr

Abends flund das Barometer bey 5233 : es kam ein Regenfchauer , als er
über den Scheitel hinzog , flieg das Barometer auf5224 , als er vorüber war ,
fiel es auf 5223 zurück ,

5 , Beob '
*} Eine ähnliche Beobachtung machte Hr . Abt Cotta in Moittiliorency den I April Abend#

5 Uhr. lournal des Scavans , Aout. 1782 ,
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Beobachtung .
Den 23 April 1782 war das Barometer im Fallen. 10 Uhr Abends

Hund es bey 5276 . 10 Uhr 1 7 Minuten zog ein Regenfchauer über die Stadt
hin , das Barometer flieg in 6 Minuten auf 7 2 g r , Des Nachts z Uhr war
es wieder auf 7272 gefallen.

6 . Beobachtung .
Den 23 Anguß 1782 früh war das Barometer zwifchen 6 und iz Uh ?

? on 5271 bis auf 726 -5 herabgefunken . Der Himmel war hin und wieder
mit dicken Wolken befetzt , weiche von SW — NO zogen ., gegen 12 Uhr

45 Minuten flieg eine grofse fchwarze Wolkenmafle gegen den Zenith herauf
und das Barometer ftund 7267 , um 12 Uhr 74 Minuten zog fie mit Don¬
nern und Blitzen und Regen über den . Scheitel hin ; das Barometer flieg auf

5278 , um 1 Uhr 3 Minuten war he vorüber , und das Barometer fiel auf

5274 zurück .
Man kann diefe Beobachtungen bey jedem Sturme anflellen , und die

Gelegenheit dazu ifl nicht feiten , ich will nicht mehrere anfuhren , um
nicht weitläuflig zu werden ; ich glaube aber aus den vorher gehenden fchlie-
fenzu dürfen , dafs wenn Sturm, Regen und Donnerwetter Würkungen der

Veränderungen des elektrifchen Zuftandes der Luft find , und das Barometer
bey diefen Evfcheinungen , fo flark in die Augen fallende Veränderungen
macht ; fo muß die Elektricität der Luft in ihren veränderlichen Gange grof -
fe.n Einflufs auf das Barometer haben .

Ich lege hier riachftehende Folgerungen den SachverfHuidigcn . zur Prü¬
fung vor . 1 ) Die aufiöfende Kraft der Luft wird durch die Elektricität ver¬
mehrt , wennfie ihr maximum an elektrifcber Kraft erreicht hat , fo iß ihre
aufiöfende Kraft ebenfals in Maxi ino , es entlieht eine vollkommne chemifthc
Auflöfüng der Dünlledas ift" : die Luft ifl diirchfichtig und blau , und ver¬
möge der in ihr aufgelöfsren Theile fchwerer , in dieftm - Zuftande pflegt das
Barometer am höchften zu flehen . 2 ) Die elekmfche Materie vermindere fieh,

E 2 und



12 Beobachtungen der Veränderungen der Witterung

und . mit ihr die au fl5 lende Kraft , die aufgelöfsten. Theile gehen aus der Mi-
fchung, erfcheinen nun als Dütifte oder Wolken , die Luft wird leichter ,
das Barometer fällt.

3 ) Die Wolken find Anhäufung elektrifcher Dünfie , die Vermehrung
der Elektrizität in Wolken geht auf Rollen der- Luftelektricität . Die Wglke
wird von Gegenden der mindern Elektrizität angezogen, in ihrem . Zuge theile
fie der Luft um fielt her Elektricitat mit , fie geht über das Earometer hin,
und es hebt lieh .

4) Elektrifche Explofion aus der1Wolke , ifi Sturm, " durch Sturm 'wird
die Luftelektricität vermehrt und das Barometer fteigt. ( zte Beob .)

c ) So wäre endlich das Barometer auch Maas für den elektifchen Zu-
ftand der Luft , und diefem zu Folge wäre der elektrifche Zuftand der Luft
im Jahr

'
173 z unter feinen Mittleren Zultande gewefen , wie diefes die Ver¬

gleichung mit den 'fabdien von I 731 zeigt .
Endlich ift noch das Verhältnifs des Barometerflandes zu der dabey be¬

obachteten Witterung zu unterfuchen . Da der Gang des Barometers von fei¬
nem tiefften bis zum hgchilen Stande in jeden Monath verschieden , überhaupt
die Veränderungen im Winter gröfser , im Sommer kleiner find , fo kann
eme beftimmte Veränderung auch nicht in Winter von den Folgen feyn als
im Sommer , ich nahm daher die monatlichen Unterfchiede vom Jahr 1781
und 1782 , und fuchte für jeden Monat das Mittel , nennte dielen mittlern
Unterfchied den Gang des Barometers für jeden Monat , Diele Grölse theil-
te ich in 5 Theile , fo dafs ich die jährliche mittlere Barometerhöhe meines
Ortes , wo ich beobachte f 2 9 S in die Mitte nahm , und von da aus zivey-
mal }tel des Ganges addirte , und 2 mal fubtrahirte , fuchte alsdenn aus mei¬
nen Beobachtungen von Monat zu Monat , die bey jeder Höhe beobachtete

Witterung , und bemerkt fie unter ihrer Rubrik in Zahlen ausgedrückt Die¬
fes Verfahren fchien mir der Natur der Sache mehr angemefien zu feyn , als
.das von 1781 *

Die
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Die Zahlen unter den Rubriken bedeuten Tage , K . klaren Himmel ,

mehr blau als Wolken . G. gebrochenen , mehr Wolken als blauen Himmel ,

T . trüb , ganz mit Wolken gedeckt. N . Nebel . R . Regen . D . Donner ,

St. Sturm . Hieraus entftund die II . Tabelle . Das Verhältnils der Witte¬

rung für ieden Barometerfiand ifl im Durchfchnitt für die fünf Felder fol¬

gendes .

Feld 1 K. | G . | T . 1 N . | R. 1 D . St.

I . Jl : 6 , 1 1 x ; I , d 1 I : 4,4 11 : 16,3 ] I : 1,5 f 1 : 2 4, 5 1I : 4 , 0

II . j I 3,7 ( I : * , 8i I : 5 ’ 51 1 : 83,o | . i : i , 7 1 : 102I r : 5
Ul . fi : 3 , 9 1i : l , 9 U : 4 , * ( I : 12 , 7I 1 : 2 , 6 1 : 16,4 ! 1 : 5 » 5
IV . |- i : 2 , 2 r t 2,9 I r : 4 , d | i : 21,6 | 1 : 3 , g | f : 3 * if . 1 : 8 , I

V . 1 r : 1 , 4 ] 1 : 5 > o | I : 9, I It : 18 , 3 I 1 : !9 , 1 1 0 I : 18 , 3

Uiberhaupt haben wir gehabt 244 Regentage und 221 Regen fr eye Ta¬

ge , ganz mit Wolken bedeckter Himmel verhält ßch gegen die Tage , wo

uns Sonne fcheint = x : y ,

G^ng der Warme in Erfurt 178

Zur Beobachtung der Wärme habe ich für die/es Jaljr des Hrn . Rofen-

thals Skale gewählt , weil fie für allen andern viele Vorzüge hat *) . Der

Erfolg ift T . I . N . 11 . zu fehen .

Die gröfste Verdichtung des Queckfilbers wurde 3 Tage vor der fiidli-

chen Sonnenwende, einen Tag vor dem Vollmonde , den lg . December 2 Uhr
B 3 des

*
ä Beyträge zu der Verfertigung der wiffenfchaftlichen Kcnnimfs und dem Gebrauche mett-

• rologifchet Werkzeuge, von Gottf. Erich Rofenthal , Gotha 1783 ,



14 Beobachtungen der Veränderungen der Winterung

des Nachts beobachtet , der Mond war eben in feiner gröfsten Entfernung
von der Erde, der Luftzug vorher nördlich , drauf bildlich, der Himmel heiter,
wo es fielt bis auf 873 znfammen zog .

Die grofste Ausdehnung erfolgte den 2 6 . Julii Abends g Uhr , 35 Ta¬
ge nach der Sommer - Sonnenwende , 2 Tage nach dem Vollmonde bey ab -
wechfclnden O und SOwinde , heitern Himmel ., ohnerachtet Nachts vorher
ein heftiges Gewitter mit darken Regen getobet hatte, fo erreichte das Qneck-
fiiber doch den 1040 Grad , und um 2 Uhr itund ein Thermometer , wel¬
ches ich der Sonne ausgefezt hatte , und delfen Kugel nicht im Holze lag, Län¬
dern frey über die Scale hinausreichte bey 1059 . Die menfehliche Warme
ilt gleich 1050 : aifo arbeiteten die Menfchen meine Stunden lang in einem
höheren Grad von Wärme als der Menfch hat . Es macht alfo der Gang in
der Ausdehnung des QueckfiLbers von der gröfsten bis zur kleinden im Schat¬
ten 174 , und nimt man die Ausdehnung in der Sonne dazu , t g 6 Rofenthal. Gra¬
de aus . Oder da die Grade diefes Thermometers die würkliche Wärme an-
zeigen , fo verhielt die kleinde Wärme diefes Jahres zur groden wie 873 ;
1040 , das id wie t : l , 192 . : ,

Die Summe aller im ganzen Jahr -beobachteten täglichen mittlern Grade
beträgt 349405 - , im Jahr 1781 betrug de 361685 , alfo in diefem Jahre
1 22go Unterfchied j ohnerachtet das Jahr 1782 merklidi kälter war als
1781 , fo ntufsman doch noch die nächtlichen Beobachtungen abrechnen.

Um das Vevhältnifs .der Wärme zu verfchiednen Tagszeiten zu bedimmen.
Summirte ich alle .zu den vorher bedimten Zeiten des Tages gemachte Beob¬
achtungen und dachte aus ihnen das Mittel , welches iedsr Zeit zukam , hier¬
aus entdund nachftehende Tabelle,

Verhalt»
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Vtrhjikniß der Warne zu verfchiednen Tageszeiten*

< 5

. - über -
% 0 IO 2 0 IO haupt

* I933l93 ^ l9 ? ö | 937 93 <? !934l 935
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'W ^ 4't9 <5 719 6 2 [9 6 21 9 d 1
m | 94o |942j;y44l947l943j94i | 943
I4l92i | 92i | 92 3 | c) 27 | 922 (-92ij9r2

« 1. 95 1 95i 95 ? l9 ^ 4l9 (5 I i95öi957

Das Verhaltnifs der Warme von Nachts 2 Uhr bis Tags 1 Uhr } iß
nach den verfebiednen Jahrfolgendes :

! 2 Nadirs 2 Tags Ümerfeh ,

Winter 929 936 — 7
Frühjahr 957 974 — J 7
Sommer .979 999 —■ 20
Herbft . 939 947 — 8

Man lieht hieraus , dafs die Unterfchiede im Frühjahr und Sommer viel

großer als im Ilerbft und Winter wen .

Endlich



l 6 Beobachtung der Veränderungen der Witterung
Endlich , um zu fehen, wie (ich die ;Luftwärme bey verfchiednen Win¬den verhalte , habe ich die beobachtete Wärme zu jeder Tageszeit unter die

dabey beobachteten Winde zufatnnaengefezt und hieraus durch das ganze ' Jahrdas Mittel gebucht. Die Beobachtungen des Nachs z Uhr waren oft wegender Dunkelheit nicht möglich, und der Zug der Wolken trift nicht allezeit mitdem Zuge der untern Luft. Ich habe lie alfo nur alsdcnn aufgenommen,wenn Abends und Morgens ein und derfelbe Wind war beobachtet worden ,fo dafs ich mit einiger Gewifsheit fchlicfen konnte , derfelbe Winde wurdeauch die Nacht hindurch fortg
'ewehet haben. Der Erfolg von diefer Arbeitift in nachftehender _
Tabelle '

über den Einfluß der Winde auf die LuftWarme von i78 * »
■ ■ ■ "

Früh
- \

1 Abends
- ■ ■ - ,, -l

bey 2 Uhr 6 Uhr io Uhr j 2 Uhr 6 Uhr j 10 Uhr Uiberh .
Oft

. 94 * 943 9 i 0 | 955 949 946 947Siidoft 9 ^ 3 956 955 J. 994 I 974 1 Pfö 9Ö3Süd 954 948 1 959 I 979 1 94 ° I 94 * 957Siidweft 953 950 ■902 | 964 959 95 5 958Weil: 95 1 950 959 ' 1 9 <?4 l 954 1 952 955Nordweft 955 95° 962 | 954 1 957 | 958 95 ^
Nord 94 <i | -949 ! , 955 1 955 1 957 952 95 2
Mordoft 94 6 945 957 1 960 i 959 95i 953

Man fieht hieraus , dafs der Oftwind und Nordwind .am kälteilen , derbüdoftwitid am wärmften find. Da aber die Beobachtungen der WindeAbends 10 Uhr und Nachts 2 Uhr , nur nach der Wahrscheinlichkeit ange¬nommen find , und diefe trügen kann ; fo habe ich das Mittel von den Be¬
obach -



InJJwJib«'

// » <!? i&r Luft in Eyffuit . 17

obachtungeu früh 10 Uhr und nachmittags 2 Uhr , weil diefe keinen» Zwei¬
fel unterworfen find , gefucht : nach diefem Mittel verhalten fich die Winde
in Abficht der Wärme folgendermafen :

0 — 9 ? 2 w — 9 <Ji
so — 969 NW — 918
S — 969 N — 911
SW — 96 J NO — 95 S

Es wird alfo der Gang der Wärme von dem Winkel der Sonne und des
Mondes gegen unfre Gegend , und von dem Luftzüge beftimt : und auch die-
fes reicht noch nicht hin , da fich gegen obige ßellimmung des Verhältniflcs
der Wärme bey verfchiednen Winden viele Ausnahmen finden. So traf die
ftärkfte Kälte in dieiem Jahre von 13 bis 17 Februar bey Südwell und Süd¬
windenein , und die ftärkfte Hitze von 23 . bis 27 . Julii beyN . NO . und
Oft winde ein . Es wurden nehmlich 10 Uhr früh und 2 Uhr nachmittags
folgende Grade beobachtet :

Febr. 3

14

1 6

* 7

to — 897 S
2 - c \v/

IO — 911 SW
2 — 913 SW

xo — 885 N
2 — 889 N

10 — ‘
885 S

2 — 889 s
10 — 89 + S

2 _ 903 SW

Jul . 10 — 1010 O
2 ^ 2 — 1026 N
„ „ to — 1015 O

^ 2 — 1030 O
10 — ioiy 0

2 C J
3 2 — 1023 o

IO — 1023 s
2 6 2 — 1027 SO

1 ° — 1023 NO"
2 — 1036 NO

und den 31 . Jan . , 1 . und 2 . Febr . ; wo der Nordwind durchaus wehte ,
war die Wärme gegen eben diefe Stunden = 928 . Ferner den 28 . 29 . 30,
Jul . nach einem Gewitter fchlug fich der Wind nach Süden und Südweft , und
■das Thermometer ftund gegen eben die Stunde auf 1000 und 9 § d &c, und
fo könnte ich mehrere Beyfpiele anftihren . Es müiTen alfo außer dem Stan-

C
~

de



J g Beobachtungen den Veränderungen der Witterung
de der Senne und des Mondes , [und dem Luftzüge noch mehrere Urfachen
den Gang der Wärme belHmmen : Verhältnifs des clektrifchen Zuffondes der
Luft , wie die Kälte , die auf Gewitter folgt , bezeiget^ Mifchung der Luft ,die vielleicht vom clektrifchenZufranne abhangtu .f. f.

Ich war begierig zu wißen , ob bey verfchicdnen Mondspunkten auch
ein Unterfchied in der Wärme zu bemerken war , ich nahm daher die mittle¬
re Wärme von 3 Tagen , nehmÜch ein Tag vor und ein Tag nach dem Ein¬
tritte des Mondes , und brachte fie unter ihre Rubriken , hieraus entüluntl .
folgende j

Tabelle
über das Verbaltniß der Warme unter den verfchiednen Mondsbrikhen ,

Monat • I Ort D Ort 1
0 Ort 1 3> [ Ort

Januar 9 26 % 93S tfl 94 °
.St 943Februar 926 X 932 n 953 m 922 niMärz 927 X 934 & 9S9 948 • 0April 954 V 949 Sl 942 m 95 1 %May 9 <T V 963 s\ 977 ■ +f QfijS

Juny 998 ri 1001 JT* - h ' 974 X
Juli T5r 773 -rv 1005 es ' 993 V

.Auguft 98a / i 99A +t 997 ' 99 ° V
September 974 , 981 4+ 975 )( 980 &Odlober 958 954 % 959 X 949 lfNovember 948 m 938 X 9 * 8 n 923 n?December 921 ■H- 918 X 9 * 5 n 943 esc

j Mitttel 9f5 958 1.9 165 [ . . 958

DerErfolg zeigt , dafs lieh die Wärme im Neumonde zur Wärme im Voll -
naon.de verhalte , wie 9 ^ 6 : 965 , es find alfo die Tage des Vollmondes wärmer , als
die des N eumondes . Ift es diefem Jahre nur zufällig fb ? oder ilt es Naturgefez ? in
dielem Jahr ^warsnwenjgftens nur 2 Ausnahmen in diefem Gange der Wärme ,

III . Gang



und der Luft in '
Erfurt .

III .

Gang der auflofenden Kraft , oder Abwechslung der Feuchtigkeit und

Trockenheit der Luft .

Diefe Beobachtungen habe ich nicht weiter als bis in September fortfez -

zen können , wo mir das Inftmment durch einen Zufall verunglückte .

Am fcuckte/len war die Luft den yten May abends i r Uhr bey Nord -

wcflwinde , fchon früh war ein fehr iiarker feuchter Nebel , das Hygrome¬

ter flund r t,6 Grad , um io Uhr hob lieh der Nebel , und ging in fehr

dichten zarten Regen über ; das Hygrometer fiel den Tag 'über von n,6 bi?

auf herab , alfo um 6,9 Grad tiefer als im Jahr 1781 *
Am trockenftenwar die Luft den 20 + Junius 2 Uhr , bey anhaltenden

Nordwinde und beftändigen heitern Himmel , wo es hach Abzug der Wär¬

me den 62,0 Grad erreichte , der Unterfchied von 1781 , wo es 69,2 Grs,

de erreichte , ifl 7,2 Grad . Da diefes Jahr vorzüglich trocken war , wie

der Gang der Ausdünnung bezeiget *, fo tnüfle das Hygrometer über 70 Gra¬

de gediegen fryn , da es 178t ?uf ^ 9,2 Grad flieg , es erreichte aber diele*

Jahr nur 62 Grad , es hat alfo die Feder ihre Elafticität verloren , wie e*

nothwendig bey jeden macerirten Körper erfolgen muß ,
Ohnerachtet diefes Inflrument noch fehr unvollkommen Hl ; fo Iahen

fich doch folgende Schlüffe ans der I . Tab, N , 3 . machen , dafs die Trockenheit

der Luft mitderWärme zunehme, und alfo dieLuft im Winter am feuchreften ift

zweytens , dafs die Abwechslung zwilchen den trocknen und feuchten Zu-

ftande im Sommer weit gröfer find als im Winter ,

IV.

Gang des Niederfchlages oder Regens und der AuiMnflufig
im fahr 1782 .

Das Gefäfs , in welchen ich den Regen und Ausdünnung diefes Jahr

1782 beobachtete , hat eine Grundfläche von 6 parifer Zoll ins Quadrat .

Die Menge des Regens und Ausdünflung habe ich nach dem Gewichte be-

C 2 flimt,



ao Beobachtungen den Veränderungen der Witterung
ftimt , weil man durch das veränderte Volumen beym Frieren des Wafters
gehindert wird , die Ausdünnung täglich nach Linien und Scrupel zu beob¬achten.

Der Gang und Verhältnis des Regens zur Ausdünnung von Monat zuMonat ift aus Tab , I* ISL4 zu erfehen, Vergleicht man das Ganze unter lieh ; fo
zeigt liehdafs von dem gefällnenRegen beynah io : ig verdünftete, im Jahr tygjverdünfteten 10 : 19 von dem gefallnen Regen . Es regnete und verdünftete
überhaupt weniger 178z als 178 t , wenn ich die Beobachtungen von 178 tauf die Grundfläche von 6 Zoll ins Quadrat reducire , fct verhalten lieh Re¬
gen und Ausdünnung von 1781 ' und 1 78 z folgendcrmafcn»

1781 Regen — 241637 Gran, Ausdünftung i22 <f 17 Gran, ,178z - - — ao ^ 889 - 110726 -
Umerfchied —► 35748 Gran, - - - J179X

Der melfte Regen fiel im März , Julius und Auguft , die gtöfte Dür -
sung war im September und Juniüs ; die im Junius war der Heuerndte undden Sommerfrüchten, und die im September, nebft der Kälte , der Wcinandefehr nuchtheilich.

Das Verhältnifs des Regens unter fich bey verfchiednen Mondsbrüchenhabe ich wie im vorigen Jahre beftimt , das Refuluc ifl in folgender Tabelleenthalten,

Verhält -



und der Luft in Erffurt ,

Verhältnifs
des Regens nach den Mondsbrüchen geordnet .

Monat j • 1 2> 1 O | c Irdniihc | Erdferne !

1 Grane | Grane j Grane | Grane j Grane | Grane

Januar [ J 8S | . 254 } 1 333 1 ■ 1 397 I 1590 }
Februar j iS»T3 | 1 I 1779J 1
März j 7882 | 16906 | 16211 38141 2734 ! 2382

April > | 5 7 2 ° | 1865I 3990 ] 24471 2250 ) 5507

May | 4443 | 3608 ) 3048 j 16049 | ' 3248 ) 1558

Juny | 264 .6 1 1 488 | 534 ° | i 184 °

Juli [ 17665I 40 ? 5 | 4771 -1 28471 4015 t t'9857

Auguft j 1 3 S ° 9 1 3 46o i 3951 1 8094 ! 5809 | 407Ö

September | 1 1 3 <5o 5 | 11 55 | . 93 ? ! I 4 <S5
Oftober | 9974 1 2649 ) Xi944t - 4215 !
November ] 1 S 3 I8 I ro 685 | 1A911 6719J

'
. 2 .30g

December | 1032 ] t 4879 | 8798 [ i ° 3 2 I 3494

Summa |
"6 40701 " 4 1 | 43 ^ 87 j 56017 40276t 47692

Summa Summarum 204889

Verhältnis | 1 ; 3 , t | 1 : 4 > 9 1 1 : 4 > 7 | 1 : 3r 6j 1 : 5 , 1 ( 1 : 4 , 2

Es bleibt alfo die Regel wie im vorigen Jahre , dafs der meide Rege
imNeumond fallt . Auch in diefem Jahre regnete « mehr hi der Erdnähe de;
Mondes ,



21 iteobachtung der Veränderung der Witterung
Eben fo habe ich das Verhältnifs der Ausdünnung gegen die vorräthigeFeuchtigkeit wie im vorigen Jahre aufgefucht . Den Rückfland von vorigenJahre I | | i Linien habe ich guf die Fljiche von 6 Zollen ins Quadrat reducirtund in Granen ausgedruckt , hier ift das Rcfultat.
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’md \ 'der '
Luft in Erfurt .- ZJ

Es find alfo vom 1782 Jahr 26 fß i -̂ Loth 3 Quent . 6 Gr,oder9 Zoll4
Linien und Linie Waffel*, auf einer Fläche von 6 Zollen ins Quadrat zum
Jahr 1783 übergegangen . Vom Jahr 1781 gingen 17 tt$ 16 Loth 43 Gran
zuml Jahre 17S2 über , alfo ioffe 29 Loth 23 Gran weniger : aber der Herbit
von 1781 war fehr trocken . Uibe'rhaupt ift die Aiisdünftung von Erde mic
Waller gemifcht , weit größer alsjvou reinen ruhigen Waller. Es mufs alfo
die Ausdünnung des Ackers , der dem freyen Luftzuge und der Wiirkung
der Sonncnflralen mehr ausgefezt ift , weit großer feyn , Zudem komt noch
die Verdjinßung durch die Pflanzen.

Das Verhältnis der Wärme und Feuchtigkeit zu der Entwickelung ver¬
fehl edner Pflanzen und 'ihren diefsjährigen Erfolg zu beftimmen , habe ich
wie im vorigen Jahre verfahren , und zur Vergleichung die Jahre 1781 und
178z nebeneinander geftellt.

1) Die Heuernde fiel 178 z noch fchlechter aus als 1781 . Das Ver¬
hältnis der Warnrsr -Hfcui des gefallnen Regens nach Abzug der Verdünfiung
war folgendes ;

1781 vom i * Aprif bis 30 . Jun . Wärme 89330 Rofenth . Regen 2485 1 Gr.
1782 vom 1 . - - 30 . - Wärme 88270 - Regen 8401 —

Ünterfch . 1060 16450
Ein Acker Wiefe giebrin guten Jahren 20 Centner Hea , im Jahr 1781

gab er ohngefähr 8 Centner und 1782 kaum 6 Centner .

2) Der Roggen blühte 1781 den 25 . May . Die Erndte fTeng den y,
Juli an . Im Jahr 1782 blühte der Roggen den 13 . Juny ; die Ernde fieng
den 22 * Juli an.

1781 vom 1 , April bis 25 - May Wärme 54570 Feuchtigk . 688iy Gran.
1781 vom 2,6 . May bis 5 . Jul * - - 39765 - - 48587 Gran»

Summa 94335 - - Ji7f02 Gran,
1782
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1782 vom 1 . April bis 12 . Jan , Wärme 7045 - 0 Feuchtigk . 18239 Gran.
1782 vom 13Juny bis 22 - Jul . - - 39782 - - 1079 Gran .

Summa 1x0232 - - 171 ^9 Gran.
Und im Jahr 1782 wurde 1 Malter 6 Metzen von einem Acker ge-
erndet .

3) Der Waizen blähte den 13 . Juli 5 wurde geerndet den 16 . Auguft
1782 .
vom 1 . April bis j 3 . Juli Wärme -101218 Feuchtigk , 20572
vom 14 . Jul . bis itf . Aug. - 33752 - - . 6403

Summa 134970 - - 26975

Bey diefen Verhältnis gab der Acker ein Malter Weizen ,
4) - Die Gerde wurde den x 6. Auguft geerndet .

1782 vom i .“ April bis rd . Auguft Wärme 134970 Feuchtigk. 2^975 und
bey dielem Verhältnis erndete man 30 Metzen vom Acker.

5 ) Der Hafer wurde zu Ende des Augufts eingebracht . 1782 vom I .
May bis 31 . Anguft Wärme rat305 Feuchtigkeit 18 ro8 ' Gran. Unter die-
fem Verhältnis mufste der Hafer noch zur Hälfte unreif eingeerndet werden .

8) Der Wein gab im Jahr 1782 viele aber fchlechte Ausbeute , im Jahr
1781 war er von vorzüglicher Güte. ■ ~ • ■

Im Jahr 1781 hatte der Weinftock den 1 . May fchon Laub, und blähe -
te Anfangs Junii. *) , die Weinlefe war Anfangs Octobers , er war fchon in
der Hälfte des Septembers reif.

Ira Jahr 1782 entwickelten fich die Blätter den ig . May ; die Blühte
den 25 . Junii , die Yyeinlefe war den 21 * Oktober , und 3 war noch zu der
Zeit unreif.

178 «

*3 In den Beobachtungen
' von '

1781 ift die Blühzeit des Weins aus Uibereihmg unrichtig an-
eeffeben lind eben fo unrichf «» berechnet worden .
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i "Si fvom r ‘ " 3 1 - MaY Wärme 30380
[vom 1 . Jun. - 30 . Sept . - - 121080

Summa 151460

Regen IC583 Gran.
- - 37407 - -

- - 37990 - -

3
vom rg May - 25 Jun , Wärme 33436 Regen 8614 Gram
vom 26 Jun . - 21 6 <5L - - 115876 ' - - 5264 - -

Summa - - 149312 - - 14878 - -

V . Gang der Winde von 1782 .

Welche Winde in diefem Jahre herrfchend gewcfeh , fäfse fielt aus der

allgemeinen Uiberficht No . V. leicht übcrfehen . In den - 1 o Jahren von 1773
bis 1782 inclulive war das Verhältnifs der Winde wie nachfolgende Tabelle

zeigt } ich habe das Verhältnifs von 1 782 gleich darunter gefezt , um die Ab¬

weichung leichter überfehen zu können .

von j Ö | SO | S j
~

SW | W | NW | N j NÖ
'

* 773 .g - SinzTjOl .r -. e , 1112 4,4 .11 : 5,5 f I : io,7 | nS ^ ( U2 2,0

l 7 P . .. j 1 : 10,611 :
^ 9,7-ll . 7,3 f 1 : 4,0 ) 1 :6^ 7 ! V - r i„: 8,1J1 : 11,3

Es zeigt
'auch diefes Jahr , dafs SW, W und Südwinde bey uns hefr-

fcherd lind. Nächft diefen hat der NO und Siidoftwind mehr als gewöhn¬

lich gewehet.

Den F.influfs der Winde auf die Witterung zu fehen , habe ich wie im

vorigen Jahre verfahren. Klar . Gemifcht. Trüb., haben die nehmliche Be¬

deutung als oben bey dem Barometerftande angegeben ift. Die Zahlen der

dritten Tabelle find Beobachtungen . Das] Refultat davon zeigt nachihehen-

des Täfelgen ,

D All ge-
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Allgemeines Vcrhadtnifs
der Winde zur Witterung in Erjfurt 'von ij % i .

bey | Klar Gemifcht Trübe Nebel Regen Donner
Oft l I : 2,0 x : 8 , 3 1 : 2,5 1 :41,7 1 : 9,8 i : 83 , f
Siidoft 1 “ 1 *31Ti 3 > fl I : 3,f i :48 »o | n lA i : 17,4
Süd h : 2,2 1 : 2 , 8 i : f .O 1 : 29,0 1 : 9,4 ! 1 : 4^,4
Südweft | t : 3,3 1X = l ) 7 | I ; 2,8 1 1 =215,0[ t : 7,2 1 : 215 , 0
Well 1 * « 3 ’ 5 I : 3i 8 | I : 2,2 ) 1 :265,0 X : W Ooo
Nordwcft ll ; 4 >5 | 1 : 2 , 4 | I : 2,7 j 1 : 6 1,0 I : 4,2 | 1 : 122 , 0
Nord ll .; l I : 4 , 3 | 1 : 2,r | 1 : 26,6 X : 4 61 I : 106, S
Nofdoft . 1 1 : 2,6 r : ? , 8 2,3 I : 3I,0 A hP I : 7 6> ?

Auch dkfcs Jahr heflädgt ßch die Regel , dafs die meiften Nebel bey
nördlichen .Imftzuge entliehen ,

'
_ .

Noch ilt anzuraerken bey Jen Möfid«Jrfücffeir"cler Wind gewöhn¬
lich [Kirmilch jd »ir ftr .-finrk irh in meinen Beobachtungen die angetnerk-
ten Winde in den Tagen um die Apogaeen und Perigaeen und Brüche des
Mondes faft durchgängig mit 3 , zuweilen mit 4 bezeichnet*

VI.
Krankheiten und Sterblichkeit in Erjfurt 'von 1782 .

Nach dem Tode des Hrn . Prof . Tromsdorfs,welchen deflen Rechtfchaffen -
heit und gründliche KentnilTe denen, dieihnkannten,unvergefslich macht, ift
die Beforgung der dürftigen Kranken mir aufgetragen worden . In diefen
Gefchäfte haben mich der Hr . D . Ehrhard und Scbellhorn fehr edel und ftand-
haft unrerftüzt , fo dafs wir uns in die nöthigen Befuche der Krankheiten ge¬teilt haben. Außer der allgemeinen Menfchenpflicht Nothleidenden nach

Vermö-
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Vermögen zu helfen , war untre Hauptabficht die herrfchenden Symptome in

den. vorfcommenden Krankheiten zu beobachten , um den Charakter der hie -

iigen Confticmion zu be'ftimmen , Es wurden daher alle in die Sinne fallen¬

de Symptome nach einer feitgcfezxn Ordnung nieder gefchrlcben , ans der

Vergleichung der Symptomen die Indication gedieht , und das gewählte Mit¬

tel darneben gefezt. Auf diefe Art fammlete lieh eine Menge von Erfahrun¬

gen , die rein von allen Syftem und .Raifonnement war . Aus der Verglei¬

chung diefer Erfahrungen ifl: die 4 Tabelle emftanden . In der Nomencla -

tur haben wir uns befonders in Fiebern nach des verdienten Firn . D . Seile Pyre - ,

tologie gerichtet , weil fie der Natur am nächften kommt . Gleich bey den

erften Anblick der Tabelle fleht man die ftärkern Zahlen der Influenza , da

unter allen Kranken der yte mitdiefen Fieber befallen war, es war aber, noch

allgemeiner , al-s diefes Verhältnifs anzeiget , weil diejenigen , die nur leichte

Anfälle hatten , lieh nicht meldeten . Schon in Januar zeigten fleh diefe Ca-

tarrhalhebeFTauTig , in Februar verfchwanden fie und es kamen einzelne Rüh¬

ren vor , eben Io im März . Aber in April und May wurden die Catarrhal -

fieber fo allgemein ' , dafs niemand davon verlchont blieb .
' Es wird nicht

leicht jemand gefunden werden , der nicht zum wenigften über Trägheit und

Mattigkeit um diefe Zeit geklagt hätte, fie gefeilten lieh fo gar zu andern fchon

vorhandenen Krankheiten , z . B . zur Wa Her facht, . arthritifchen Krankheiten

u . f. f. Im Junius gingen fie in Gallenfieber über , die bisTn Julius dauer¬

ten . Das Fieber zeigte fich mit den gewöhnlichen Zufällen , unter welchen

fieh befondeis die aulferordentliche Entkräftung , der muthlofe Trübfinn , und

ein heftiger Schmerz in den Fiifen auszeichnete, Alle , die wir von den Ar¬

men zur Kur bekamen , hatten 'Uiblichkeit * und bey mehr als der Helfte wa¬

ren Anzeigen von gallicher Unreinigkeit in Magen und Därmen mit den da¬

von abhängenden Zufällen , als falfchen Seitenflächen , Rheutnatifmen , Hu .

Ren u . f. f. , doch dauerte der Hüften auch nach den nöthigen Ausleerungen

ziemlich hartnäckig fort , der Auswurf war oft blutig und eiterartig . Wah¬

res Se.itenftechen habe ich nie gefunden , Blutlalfen war unnütze , DieKrank -

D 2 -Hieit
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heit wüfde ' bald durch susleerende Mittel aus Brech weinfiein , Weinileinrahm
tmd Tamarinden , durch Adliges Trinken einer Tifane ans Gerfie oder Ha- -
fer mit Cremor Tartari und Honig gehoben , aber die Genefung und Erho¬
lung der Kräfte ging äuferft langfam, - - und Rückfälle bey Unvorfichtigen wa¬
ren fehr gewöhnlich , -’bey alten und 'kränklichen Leuten war die Krankheit
größentheils tödlich / Sonderbar xear es , dafs .fehr viele, die .von der Kränk *
heit genefeii waren , mit einem krätzigen Ausfchläg befallen wurden5 fo ka ¬
men uns im Junius 31 Krätzige

' zur Kur , die wir faft alle bey der Influenza
befucht und beforgt hatten . Auf die Unterfuthung der Urfache '

.diefer fo
weit ausgebreiteten Krankeit kann ich mich nicht einlaflen . Nur eine Ver -
muthung zur Prüfung . Der Gang und allgemeine Verbreitung diefer Krank¬
heit beftimt - jeden Potfebcr die Urfache in der Luft zli fnel-Lcp . Denn ich
wußte niäht . was fonfb die foverfchiednen Nationen , von fo verfchiedner Le¬
bensart von üuiTerflen nordöflücheh Afien bis ans weftlicheEnde vonEiiröpa ;
mit einander gemein , hätten . - Es war nicht Wärme , nicht -Wind, - nicht :
Trockenheit oder Feuchtigkeit der Luft , auch nicht die Abwechslung diefer Ei-
genfehaften der Luft , welche diefe Krankheit hervor brachten , denn fie durch¬
brich hohe und niedre , trockne und feuchte Länder bey verfcliiednen Jahrs¬
zeiten , folglich bey verfchiedner Temperatur .und verfchi 'edn .eri. Zuge der Luft ,
Immer mit gleichen Eigenfehaften . Der Zcfland der Luftelektricität hat Ein¬
fluß auf den Zu-ftänd aller organifche -n Körper , . Beweife hiervon geben die
Verbuche mit Pflanzen : die glücklichere Vegetation bey Vulcanen , die man¬
nigfaltigen Äeußerungen verfchiedner Thiere bey Abänderung der Witte¬
rung , die Behaglichkeit , die man auf hohen Bergen , befonders auf Vulca -
nen empfindet ; die Biingjichktit , ■ worüber man vor den Gewittern klaget ,
wo die Wolken alle Luftelektricität eingefoge .o zu haben fcheinen u, f. f.

Die Warnungen .der Elektrkität auf den Menfchen find theils unmittel¬
bar , wie diefes die medizinifche Anwendung derfelben iti verfchiednen Krank¬
heiten , beweifet ; theils mittelbar in wie fern fie nehmlich nadi ihren ver-
fchieden Verhältnis zur Luft , die auflöfende Kraft ' derfelben vermehrt oder

vermin -
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vermindert , folglich
' abwecbfelnden Gang in die Mifchung derfelben bringt :

io ift z . B . die Aengftlichkeit vor Gewittern , höchitwahrfcheinlich ein Erfolg
von Luft , die mit Phlogiftqti überlezt läfe Iil es nicht auffallend , dafs die
feeci fite Schwere der verfchiednen Luftarten io 'verfchieden ift , und mit dem
B '

arometergange in Vjerlultnifs fleht . So fand der eben fo unermiidete als
fcharffinnige , Hr . Achard * '

) ; wenn man] die ffpecififche Schwere
der gemeinen atmofphärifcheirLuft -vv -_ 1,000 fezt :

die jjfefte Luft nach einem Durchfchnite]
von verfchiedenen Arten ■ 1,335

die dephlogiftiflrte
die phlogiftifche = = 0,419

’ '

Es’ ift alfo die phlogiftifche Luft leichter : und welchen Beobachter des
Barometers ift es unbekannt , dafs das Barometer vor dem Ausbruch eines Ge¬
witters in beftändigen Fallen ift. Eben fo fiel , das Barometer in Neapel beym
Anfang des Siroccowindes i | Linie und die Elektricitat verminderte fich **) *
Man hat bemerkt , dafs die Aeuflerung der elektrifchen Kraft bey Nordwind
ftärker fey als bey Südwind , und eben fpfteigt das Barometer bey Nordwind ,
und fäclt bey Südwind . Herr von Kerguelen ** * ) beobachtete , dafs die
Luft um fo viel heitrer werde , jemehr der Wind fo wohl in der Eidlichen
als nördlichen Helfte der Erde vom Pole komme . Folglich haben diefeWin¬
de mehr auflöfonde Kraft , und unter diefen Uroftänden fteigt das Barometer
(f. p. ii .) Iftesnicht wahrfcheinlich , dafs die Polar winde Strom vondephlogi -
ftifirter , und die Winde vom Aequator phlogiftifcher Luft find ?

D 3 Wenn

*j Lichtentergs Magazin der Phyfik und Naturkunde , s , B . 1. St- p . 49-1
J^ dons Reifen , p. 7-

!**) Relation de deux voyag« dans les mers aufm!« .



jO Beobachtung der Feranderung der Witterung
Wenn alfo Luftelektricit & t auf die Veränderungen des Barometers Ein *

fluls hat , wie die oben angeführten . Erfahrungen es wahrfcheinlich machen ^
(p . 8 u . f, f .) und das Barometer iri . fheter Rücklicht Maälsflab des Ganges
der Lufrelektricität ift : fo fchliefe ich ; dafs jede Gegend nach Verfchieden-
heit ihrer Höhe und übrigen Lage ihr Maafs von Luftelektricitär und folglich
ihre beflimte Mifchung der Luft habe , und .dafs diefes Maas durch den mitt¬
leren Stand des Barometers angezeiget werde , d. i . die Höhe der Queckfii-
berfäule , die in dem Orte am öfterfteu vorkomr*

Nun war im Januar April und May das Barometer in Erfurt die gröfste
Zeit unter feinem mittleren Stande, in den übrigen Monaten , den Auguft
ausgenommen, gröftenthcils über diefen mittleren Stande , und eben fo ging
die Krankheit , erfchien im Januar , verlor lieh in Februar und Marz , kam,
wieder in April und May , verlor /ich in Juriiüs ü , f. f.

Ob durch Veränderung des elektrifchen ZuflandesVeränderungen in der
Mifchung der Luft bewürkt werden , und ob durch veränderte Mifchung der
Luft Veränderung im menfchlichen Körper hervorgebracht worden ift, wohl
keine Frage mehr , aber die Verhältniffe diefer Veränderungen zu befbimmen ,
dafs "Ware noch die Frage . Doch ift das Verhältnifs der EelekrMthiir'ftiicht
die einzige Urfache , fondern nur coefficient des Produktes, das noch viele
andre Urfachen haben mag ; da fich noch viele Ausnahmen finden. So war
z. B . 1781 das Barometer unter feinem monatlichen Mittel in Februar , in

Junius , in September , in November , und im Jahr 1782 , aulfer den ge¬
nannten Monaten auch in Auguft und Odlober , und eben diefe' Monate hat¬
ten die wenigften Kranken , Aber diefer Ausnahmen ohngeachtet verdien-
die Sache doch weiter unterfucht zu werden , wobey nothwendig auf die

Folge der verfchiednen Würkungen zu fehen ift , in wie fern fie fich ver¬
nichten , unterhalten oder verftärken.
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Aus der Betrachtung der IV Tabelle und ihrer Vergleichungtnit der vorjäh¬
rigen Krankenlifte lieht man fchon , dafs die remittirenden Fieber die ge-
wöhnlichfte Krankheit in Erfurt lind ; denn unter 6^ Kranken hatten 31 $
remittirende Fieber , es verhalten lieh folglich diefe Fieber zu den übrigen
Krankheiten , wie j 2 . Im Jahr 1782 , wo keine Epidemie war , war
das Verhähnifs ebenfals 1 : 1 , x . Diefes beweifet , dafs der Arzt fall bey al¬
len vorfallenden Krankheiten auf die Eefchaffenheit des Unterleibes Rück¬
licht nehmen muls , wenn er unter zwey Kranken fchon einem mit Brech¬
mitteln oder gelinden Laxirmitteln gewifs begegnen mufs ; und follte diefe
Dilpolition nicht auf den Gharakter andrer vorfallenden Krankheiten wür¬
ben , und ihren Gang beftimmen l •

Remittirende Fieber haben fall durchgängig Unordnung im Unterleibe
zur Urfache , ob diefes Galle oder Schleim fey wird nur von der Befchaffen-
heit des Kranken bciTiinrnt , alfo Im Allgemeinen ift Schwäche der Organedie zur Verdauung beßimmt find , der Hauptzug in der Conftitution vonErfurt .

Unter den chronifchen Krankheiten kommen Durchfälle , Gliederndferr,Keuchen , Krätze , und Würmer am öfterften vor , welches aber bey dieferKlaffe von Menfchen und von dem Alter nicht zu bewundern ift.

Pocken und Keuchhulhen haben das ganzerJahr geherrfehet , die erften
gingen fehr gutartig , meiftens ohne Hülfe des Arztes ihren Gang mit glück¬lichen Erfolge , den Keuchhuften hat gewifs in mciften Fällen die Naturin wenigften der Arzt geheilt , denn bey allen hochgepriefsnen Mitteln gingdie Kur fo Jangfäm , dafs der unbefangne Arzt gewifs nicht beftimmen konn¬te , ob er der Natur bchüjflich oder hinderlich gewelen fey.

Zum
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Zum Befchluß Ivill kh noch den Gang der Sterblichkeit von 17 § 2
Lieber fetzen .

1782 Geb orent Geftorben

Monat Manul . [ Weib ! , Mim ! . | Weibl .

Januar 33 1 ^8 - 36 12

Februar 25 2 2 19 17
März 28 2T 19 20
April 17 , 22 15 21 .
May i 9 20 31 34
funy 16 16 35 i ?
Juli 22 18 18 21
Auguü 23 35 13 11

September 21 x 8 13 19
Oftober 2° 23 18 25
November 19 15 21 32
Deceinber 18 15 £ 3 28

Summa 161 233 251 f-5 \
. . . j ... _ j

494 505

Druckfehler.
4 . Seite 17 Zeile anftatt 409 lieft 309

"
• 81, . votierte - - 3, , Erdnähe - . Erfeme -
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